
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt über 273 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte
SLEP wurde von Planula – Planungsbüro für Naturschutz und Landschaftsökologie – im Auftrag
der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt.

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Gebiet Wardersee und
angrenzende Niederung (Kreis Segeberg).

Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 27,3 ha von denen 22,8 ha im Vogelschutzgebiet
„Wardersee“ (DE-2028-401) und 4,5 ha außerhalb des Vogelschutzgebietes liegen.

2 Grundlagen

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc.

Tab. 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc.

Verbindlichkeit Rechercheergebnis

Ökokonten -

Ausgleich -

Zuwendungsbescheide/

Zweckbindung

-

Laufende Schutzprogramme EGV

Laufende Pachtverträge -

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Tab. 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Kulisse Rechercheergebnis

NP -

NSG - (geplant: „Südlicher Wardersee“)

LSG „Warder See und Börn See mit Umgebung“, Nr. 3 (VO vom

23.05.2005); geplant: „Landschaft um Schierener Kopfbuchenwald

und Steinbek-Niederung“

Naturpark - (angrenzend: Naturpark Holsteinische Schweiz)

FFH -

EGV DE-2028-401 „Wardersee“

WRRL Bearbeitungsgebiet Nr. 30 „Obere Trave“
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SBVS Nr. 141 „Südlicher Wardersee und angrenzende Niederungen“

(Schwerpunktbereich)

„Bach von Krüppenberg zum Warder See“ (Nebenverbundachse)

„Bissnitz und Steinbektal“ (Nebenverbundachse)

Biotope LLUR 2028084

Biotope FFH-Kartierung -

Wasserschutz/ -schongebiet -

Retentionsraum Retentionsraum (HQ 100) der Trave (in Teilbereichen)

Geotope -

Archäologischer Denkmalschutz -

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 im Anhang dargestellt.

2.1.3 Runde Tische, Vereine

Tab. 3: Runde Tische, Vereine

Organisation Rechercheergebnis

- -

3 Status quo

3.1 Abiotische Ausstattung

Das Gebiet liegt im Naturraum Ostholsteinisches Hügel- und Seenland (SO) als Teilgebiet des
Schleswig-Holsteinischen Hügellandes und umfasst neben zwei Flächen in der Steinbek-Nie-
derung einen größeren Flächenkomplex am Südufer des als Vogelschutzgebiet ausgewiesenen
Wardersees (DE-2028-401).

Für diesen Naturraum sind vor allem der Ahrensböker Endmoränenzug und das Seengebiet der
Oberen Trave charakteristisch. Zu Letzterem zählt der Wardersee, der mit seiner umgebenden,
langgestreckten Beckenlandschaft aus einem ehemaligen Eisstausee hervorging. Das gewun-
dene östliche Becken ist mit Tiefen zwischen 4 und 5 m ausgesprochen flach. Die angrenzen-
den Bereiche setzen sich weitflächig aus sandstreifigen Beckentonen zusammen, die im spät-
weichseleiszeitlichen Eisstausee abgelagert wurden. Vereinzelt ragen Moräneninseln aus den
Beckentonen. Lediglich in der weiten Niederung am Südostende des Sees, wo sich ein Teil des
Stiftungsgebietes befindet, treten Niedermoorböden in größerer Ausdehnung und Mächtigkeit
auf. Das Stiftungsgebiet umfasst aber auch frische bis schwach trockene Randlagen dieser
Niederung, die zum Teil höher liegen und überwiegend von Braunerden oder Bänderbraun-
erden aus Schmelzwassersand oder Geschiebedecksand mit Schluff- oder Lehmlagen über
Schmelzwassersanden geprägt sind.

Der Wardersee (Seetyp 11: kalkreicher, ungeschichteter Tieflandsee mit relativ großem Ein-
zugsgebiet) ist aufgrund seines großen Einzugsgebietes mit überwiegend landwirtschaftlichen
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Flächen einer überdurchschnittlich hohen Nährstoffbelastung ausgesetzt. Aktuelle Untersuch-
ungen (BIOTA 2012) im Rahmen der WRRL bestätigen dies mit einer unbefriedigenden Zu-
standsbewertung des Wasserkörpers. Trotz tendenziell verbessertem Zustand im Vergleich zu
früheren Untersuchungen wird das Erreichen des guten Zustands auch nach Fristverlängerung
als unwahrscheinlich eingestuft.

Die südwestlich gelegenen Stiftungsflächen in der Steinbek-Niederung weisen feuchte, ver-
erdete Niedermoorböden auf. Das Gebiet wird über die Steinbek und Bissnitz in den Wardersee
entwässert.

Tab. 4: Naturraumkulissen

Kulisse Rechercheergebnisse

Hauptnaturraum D23 Schleswig-Holsteinisches Hügelland

Naturraum 702b Ostholsteinisches Hügel- und Seenland (SO)

Landschaft (BFN) 70206 Südliches Ostholstein

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und
Populationen

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen

Ein großer Teil des Projektgebietes (rd. 89%) wird von Grünlandflächen geprägt, wovon mehr
als die Hälfte aufgrund von Artenvielfalt und -zusammensetzung häufig noch als Intensivgrün-
land anzusprechen ist.

Für den Flächenkomplex am Wardersee wurden bereits verschiedene Maßnahmen (Wieder-
vernässung, Kleingewässeranlage und Nutzungsextensivierung) begonnen bzw. teilweise um-
gesetzt, wodurch sich im Niederungsbereich artenreiches Feuchtgrünland etablieren konnte.
Die angrenzenden, höher gelegenen Bereiche sind als artenarmes Wirtschaftsgrünland ausge-
bildet, weisen jedoch erste Kennarten des artenreichen, mesophilen Grünlands auf. Die dort an-
gelegten, flachen Stillgewässer sind naturnah ausgebildet und unterliegen stark schwankenden
Wasserständen. Viele Flächen sind von Gräben umgeben, die wiederum von feuchten Hoch-
staudenfluren, Ruderalvegetation oder Gehölzen begleitet werden. Darüber hinaus findet sich
im Osten ein kleiner von Birken und Kiefern dominierter Pionierwald.

Auch die beiden Flächen im Tal der Steinbek zeigen neben Tendenzen zum Feuchtgrünland
noch deutliche Merkmale einer (ehemals) intensiven Grünlandnutzung. Ruderalarten und
Nährstoffzeiger sind weit verbreitet. Randlich verlaufen tief eingeschnittene Entwässerungs-
gräben, die zur Steinbek führen. Eingestreut finden sich Gebüschstrukturen.

Bei den feuchten Hochstaudenfluren an der Bissnitz und den eutrophen Stillgewässern handelt
es sich um FFH-Lebensraumtypen (vgl. Tab. 7).

Tab. 5: Vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung

Biotoptypen / LRT Planula (2014) Kartierung 2014
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Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2 im Anhang
dargestellt.

Tab. 6: Bestand: Biotoptypen (kategorisiert nach den übergeordneten Biotopklassen)

Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%)

- Küsten- und Meeresbiotope - -

- Wälder und Brüche 0,07 0,3

- Gehölze außerhalb von Wäldern 0,1 0,4

- Binnengewässer 1,14 4,1

- Hoch- und Übergangsmoore - -

- Sümpfe und Niedermoore 0,87 3,2

- Trocken- und Zwergstrauchvegetation - -

- Grünland 24,26 88,7

- Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen - -

- Ruderale Gras- und Staudenfluren 0,87 3,2

- Biotope im Bereich von Bebauungen 0,03 0,1

Gesamtfläche 27,34 100,0

Tab. 7: Bestand: FFH - Lebensraumtypen

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha)

3150 Eutrophe Stillgewässer 0,26

6430 Feuchte Hochstaudenfluren 0,22

Gesamtfläche 0,48

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen.

Direkt auf der Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "N“
der Tab. 9 gekennzeichnet.

Durch die Lage des Teilbereichs mit dem größten Flächenanteil innerhalb des Vogelschutz-
gebiets „Wardersee“ (DE 2028-401) besitzt das Stiftungsgebiet eine wesentliche Bedeutung für
wertgebende Vogelarten. Von besonderer Bedeutung sind hierbei die Brut- und Rastvor-
kommen von Arten des Anhangs I, die als Erhaltungsziele des SPA festgelegt sind.

Unter den Brutvogelarten sind dieses Rohrweihe, Rotmilan und Seeadler, für die das Stiftungs-
gebiet Teil der großräumigen Brutreviere und Nahrungs-/Jagdhabitat darstellt. Zudem sind
zahlreiche weitere Anhang I-Arten (Kranich, Neuntöter, Wachtelkönig, Weißstorch, Wespen-
bussard und Wiesenweihe) Brutvögel mit rezenten Nachweisen im unmittelbaren Umfeld des
Stiftungslands. Hinzu kommen wertgebende Brutvogelarten der Roten Liste, z.B. Braunkehl-
chen, Feldlerche, Kiebitz und Wachtel, die teilweise auf dem Stiftungsland optimale Habitate
vorfinden und hier nisten könnten.

Weiterhin kommt dem Wardersee mit seinen südlich angrenzenden (halb)offenen Flächen der
Bissnitz-Niederung eine Bedeutung als Durchzugs-, Rast- und Überwinterungsgebiet zu. Neben
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den als Erhaltungsziel des Vogelschutzgebiets festgelegten Anhang I-Arten (Goldregenpfeifer,
Singschwan und Weißwangengans) zählen v.a. Kraniche, Zwergschwäne und nordische Gänse
zu den wichtigen Vorkommen.

Eine herausragende Bedeutung kommt dem Gebiet auch für Amphibien zu. Dieses resultiert
v.a. daher, dass es in einem der Schwerpunktvorkommen des Laubfroschs (Anh. IV) in
Schleswig-Holstein gelegen ist, von dem es zahlreiche und recht regelmäßig verteilte Nach-
weise in der Umgebung des Stiftungsgebiets gibt. Auch Kammmolch und Knoblauchkröte
(beide Anh. IV) sind hier nachgewiesen, es handelt sich jedoch um zumeist 20 Jahre alte
Nachweise. Fraglich ist der einzige und bereits recht alte Nachweis der Wechselkröte (Anh. IV)
bei Pronstorf, der danach keine weitere Bestätigung fand. Die neu angelegten Teiche und
Tümpel im Stiftungsgebiet bieten diesen und weiteren Amphibienarten ausgezeichnete Laich-
habitate. Es ist zu vermuten, dass zumindest der Laubfrosch hier bereits vorkommt.

Neben verschiedenen vergleichsweise häufigen Fledermausarten (Anh. IV) sind der Fischotter
(Anh. II, IV) und die Haselmaus (Anh. IV) im Umfeld des Stiftungsgebiets nachgewiesen, für die
das Stiftungsgebiet aufgrund der Ausstattung mit landwirtschaftlich genutzten Offenflächen
jedoch eine untergeordnete Bedeutung hat.

Gleiches gilt für die Vorkommen weiterer wertgebender Arten der Gehölze und Wälder wie dem
Schwarzspecht (Anh. I), dem unweit des Stiftungsgebiets aktuell vorkommenden Eremiten
(Anh. II*, IV) und der Rote Liste-Arten der Farn- und Blütenpflanzen, die ausschließlich in oder
am Rande der umgebenden Wälder nachgewiesen sind. Als floristische Ausnahme kann der in
Schleswig-Holstein vom Aussterben bedrohte Lanzettblättrige Froschlöffel angesehen werden,
dem die Gewässer des Stiftungslands geeignete Standorte bieten.

Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung

Alle Arten WinArt (2014) Stand: siehe Literatur

Vögel LANU (2008),
MELUR (2009)

SPA „Wardersee“ DE 2028-401,
Brutvogelmonitoring und Standarddatenbogen

Vögel Ornitho (2015) Abfrage vom 17.08.2015 von Bernd Struwe-Juhl

Tab. 9: Auswahl wertgebender Arten; N = Nachweis im Stiftungsgebiet

Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes N Anmerkungen

Pflanzen

Alisma lanceolatum
(Lanzettblättiger Froschlöffel)

RL-SH 1 1999

Orchis mascula
(Stattliches Knabenkraut)

RL-SH 3 2011

Origanum vulgare
(Gewöhnlicher Dost)

RL-SH 2 1997

Potentilla sterilis
(Erdbeer-Fingerkraut)

RL-SH 3 2000

Ulmus laevis
(Flatter-Ulme)

RL-SH 3 2006

Säugetiere

Eptesicus serotinus
(Breitflügelfledermaus)

Anh. IV 1997
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Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes N Anmerkungen

Lutra lutra
(Fischotter)

RL-SH 1
Anh. II, IV

2007  Kotnachweis an der
Goldenbek/Wardersee

Muscardinus avellanarius
(Haselmaus)

RL-SH 2
Anh. IV

2006

Myotis daubentoni
(Wasserfledermaus)

Anh. IV 1996

Nyctalus noctula
(Abendsegler)

Anh. IV 1996

Pipistrellus pipistrellus
(Zwergfledermaus)

Anh. IV 1997

Vögel

Alauda arvensis
(Feldlerche)

RL-SH 3 2014 N Im Stiftungsland singend

Branta leucopsis
(Weißwangengans)

VSchRL I ?

Ciconia ciconia
(Weißstorch)

RL-SH 2
VSchRL I

2011

Circus aeruginosus
(Rohrweihe)

VSchRL I 2006

Circus macrourus
(Wiesenweihe)

RL-SH 2
VSchRL I

2011

Coturnix coturnix
(Wachtel)

RL-SH 3 2006

Crex crex
(Wachtelkönig)

RL-SH 1
VSchRL I

2007 und 2015

Cygnus columbianus
(Zwergschwan)

VSchRL I 2005

Cygnus cygnus
(Singschwan)

VSchRL I 2005

Dryocopus martius
(Schwarzspecht)

VSchRL I 2002

Grus grus
(Kranich)

VSchRL I 2014 N Im Stiftungsland rastend/
Nahrung suchend

Haliaeetus albicilla
(Seeadler)

VSchRL I 2012

Lanius collurio
(Neuntöter)

VSchRL I 2006

Milvus milvus
(Rotmilan)

VSchRL I 2014 N Im Stiftungsland kreisend/
Nahrung suchend

Pernis apivorus
(Wespenbussard)

VSchRL I 2006

Pluvialis apricaria
(Goldregenpfeifer)

VSchRL I 2003 und 2012

Saxicola rubetra
(Braunkehlchen)

RL SH 3 2014

Vanellus vanellus
(Kiebitz)

RL-SH 3 2014

Reptilien

Anguis fragilis
(Blindschleiche)

RL-SH G 1976
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Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes N Anmerkungen

Natrix natrix
(Ringelnatter)

RL-SH 2 1976

Amphibien

Bufo viridis
(Wechselkröte)

RL-SH 1
FFH IV

1972

Hyla arborea
(Laubfrosch)

RL-SH 3
FFH IV

2003

Pelobates fuscus
(Knoblauchkröte)

RL-SH 3
FFH IV

1997

Triturus cristatus
(Kammmolch)

FFH IV 1997

Käfer

Osmoderma eremita
(Eremit)

RL-SH 2
FFH II*, IV

2012  Waldgebiet Bornkamp
und Umgebung
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4 Leitbild

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. Es
integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. Diese
Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter
Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen im
Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt.

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre).

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung Natur-
schutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken.

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschafts-
typen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projekt-
ideen.

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berück-
sichtigt:

EGV DE-2028-401 Wardersee

Übergreifende Ziele:  Erhaltung des Gebietes mit dem Wardersee als bedeutendstes Rastgebiet für

Schwäne, Gänse und Limikolen im südlichen Holstein. Hierfür sind v.a. störungsarme Gewässer-

und Landbereiche während der Rastzeiten zu erhalten. Der See ist ferner ein wichtiges Rast-

gebiet für den Fischadler. Ziel ist ferner die Erhaltung stabiler und reproduktionsfähiger Brutpopu-

lationen einschließlich der Erhaltung ihrer Lebensräume.

Arten:  von besonderer Bedeutung: Graugans (Anser anser), Singschwan (Cygnus cygnus), Seeadler

(Haliaeetus albicilla), Rotmilan (Milvus milvus), Fischadler (Pandion haliaetus), Goldregenpfeifer

(Pluvialis apricaria); von Bedeutung: Rohrdommel (Botaurus stellaris), Rohrweihe (Circus

aeruginosus), Mittelspecht (Dendrocopos medius), Schwarzspecht (Dryocopus martius).

Ziele für Vogelarten (Auszug):  Erhaltung eines günstigen Erhaltungszustandes der genannten Arten

und ihrer Lebensräume.

Gesetzlicher Biotopschutz

Biotop-Nr. 2028084: Unterlauf der Bissnitz mit stark schwankenden Wasserständen; steile Ufer mit

Abbrüchen und Rohrglanzgras-Röhricht; unterliegt wasserwirtschaftlicher Unterhaltung, die natürlichen

Mäander sind morphologisch weitgehend erhalten. Maßnahmen/Empfehlungen: Gewässerunterhaltung

im Bereich des Biotops ganz einstellen.

SBVS Schwerpunktbereich Nr. 141 „Südlicher Wardersee und angrenzende Niederungen“:

Erhaltung und Entwicklung eines Sees mit naturnahen Seeuferzonen und angrenzenden offenen,

extensiv genutzten nassen Grünlandbereichen sowie größeren Sukzessionsflächen und naturnahen

Wäldern. Vorrangige Maßnahmen: Verringerung der landwirtschaftlichen Nutzungsintensität,

Umwandlung der Ackerflächen in Grünland, Nutzungsaufgabe vor allem in den Randbereichen,

Renaturierung der Zuflüsse, Verringerung Binnenentwässerung.
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SBVS Nebenverbundachse „Bach von Krübbenberg zum Wardersee“:  Fließgewässerregeneration

bzw. naturnahe Umgestaltung; am Oberlauf in den Waldbereichen des Hohen Kahlen möglichst

großflächig Nutzungsaufgabe; an den Rändern Entwicklung von halboffenen Übergangsbereichen und

kleinstrukturreichen Lebensräumen.

SBVS Nebenverbundachse „Bissnitz und Steinbektal“:  Regeneration der Bäche und naturnahe Ent-

wicklung an den Gewässerrändern; im Bereich nördlich von Steinbek: Entwicklung eines großflächigen

Gebietes mit naturnahen Fließgewässern, Waldbereichen, extensiv genutztem Grünland sowie zahl-

reichen Kleinstrukturen; in den einbezogenen Waldflächen möglichst großflächige Nutzungsaufgabe.

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I, Kreis Stormarn (MUNF 1998):

Geplante Naturschutzgebiete:

�ƒ „Südlicher Wardersee“ (Gemeinden Pronstorf, Rohlstorf und Wensin): Der Südteil des Wardersees
weist unterschiedlich breite Röhrichtgürtel und am Südufer Erlenbrüche mit angrenzendem
Buchhochwald auf. Schutzgrund: Der Wardersee ist mit seinen Röhrichtzonen und angrenzenden
Grünlandflächen ornithologisch von überregionaler Bedeutung.

Geplante Landschaftsschutzgebiete:

�ƒ „Landschaft um Schierener Kopfbuchenwald und Steinbek-Niederung“: Pufferung des geplanten
Naturschutzgebietes „Kopfbuchenwald bei Schieren“.

Naturraumspezifisches Leitbild für das Ostholsteinisches Hügel- und Seenland SO (Auszug): Erhalt und

Förderung naturnaher Wälder des gesamten Standortspektrums sowie komplexe, strukturreiche Wald-

Grünland-Ackerlandschaften mit möglichst naturverträglichen landwirtschaftlichen Nutzungsformen,

Nieder- und Hochmoore in Niederungen mit sie umgebenden flächenhaften Sukzessionsbereichen

und extensiv genutzten Feuchtgrünländereien, Seen mit naturnahen Seeuferzonen und Umgebungs-

bereichen, in denen insbesondere in Niederungsbereichen/Beckenlagen extensiv genutzte, struktur-

reiche Grünländereien einen relativ großen Flächenanteil einnehmen. In durch Moränenkuppen

geprägten Umgebungsbereichen ergänzen unter anderem naturnahe Wälder den Biotopkomplex.

Gebiet mit besonderen ökologischen Funktionen: Gebiet, in dem der Zustand der Gesamtheit natürlicher

Faktoren weitgehend unberührt oder von extensiven Nutzungsformen geprägt ist; Übergangszone zur

Stützung und Ergänzung des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems. Ziel: Bewahrung des

Gesamtzustands und Verzicht auf Maßnahmen, die zu einer dauerhaften und erheblichen Belastung

eines Einzelfaktors führen.

Besonders geschützte Biotope: Alle Handlungen, die zu einer Beseitigung, Beschädigung, sonst

erheblichen Beeinträchtigung oder zu einer Veränderung des charakteristischen Zustands der

geschützten Biotope führen können, sind verboten.

Naturpark „Holsteinische Schweiz“ (K ONTOR 21 2009):

Entwicklungsziele: Vorbildlandschaft für nachhaltige Entwicklung schaffen; kleinräumig strukturierte,

ökologisch intakte Kulturlandschaft erhalten und entwickeln; hochwertige Aktiv- und Erlebnisangebote

bereitstellen, Verständnis für Natur, Landschaft und Kultur im Naturpark fördern; Identifikation mit dem

Naturpark erhöhen; regionale Wertschöpfung fördern; Naturpark als Koordinator regionaler Entwick-

lung profilieren.
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Maßnahmenprogramm der FGE Schlei/Trave (WRRL 2009):

Wasserkörper 434 „Wardersee, Krems II“ (eingestuft als natürlicher Wasserkörper): Maßnahmen zur

Reduzierung der direkten Nährstoffeinträge aus der Landwirtschaft, zur Reduzierung der Nährstoff- und

Feinmaterialeinträge durch Erosion und Abschwemmung aus der Landwirtschaft, zur Vermeidung

unfallbedingter Einträge, zur Förderung des natürlichen Rückhalts (einschl. Rückverlegung von Deichen

und Dämmen).

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:

Die naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen den Erhalt der überregionalen ornithologischen
Bedeutung des Wardersees mit seinen Röhricht- und angrenzenden Grünlandbereichen in den
Vordergrund. In diesem Sinne werden vor allem der Erhalt und die Entwicklung störungsarmer
Gewässer- und Landbereiche fokussiert. Besondere Bedeutung kommt dabei der Entwicklung
offener, extensiv genutzter und wiedervernässter Grünlandbereiche zu, die gelegentlich von
unbewirtschafteten Sukzessions- und Waldflächen gegliedert werden. Darüber hinaus sollen die
(südlichen) Zuflüsse des Wardersees renaturiert und deren Niederungen strukturreich und
naturnah entwickelt werden. Die Nutzungsextensivierung im Einzugsgebiet des Sees trägt
zugleich zur Reduktion der Nährstoffbelastung bei.
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4.2 Leitbild für den SLEP Wardersee

Der SLEP Wardersee orientiert sich an folgendem Leitbild:

Das Gebiet um den Wardersee stellt sich als überwiegend offene Niederungslandschaft dar und
ist neben der langgestreckten Seefläche meist von extensiv genutzten, teils nassen Grünland-
flächen, naturnahen Fließgewässern, Röhricht-, Sukzessions- und Waldbereichen geprägt. Die
Bissnitz sowie andere Zuflüsse im Bereich des südlichen Wardersees weisen eine naturnahe
Fließdynamik und charakteristische Strukturen von kleinen, mäandrierenden Tieflandbächen
auf. Ungenutzte Uferrandstreifen und eine naturverträgliche Gewässerunterhaltung haben hier
die naturnahe Entwicklung maßgeblich gefördert. Davon profitiert auch der Fischotter, der die
naturnahe Bissnitz als Wanderkorridor und Lebensraum nutzt.

(Winterliche) Hochwässer führen zu großflächigen, lang anhaltenden Überschwemmungen in
der Niederung. Besonders im Frühjahr stellen diese Flächen wertvolle Laichgewässer für Am-
phibien wie den Moorfrosch dar. Zudem bilden die im Gebiet vorhandenen Habitatstrukturen die
Grundlage für eine weitere Ausbreitung und Förderung der lokalen Laubfroschbestände. Die
verschiedenen Kleingewässer im Gebiet stellen darüber hinaus ideale Reproduktionsstätten für
den Kammmolch dar, an deren Uferzonen auch der Lanzettblättrige Froschlöffel regelmäßig
nachgewiesen wird.

Die in der Niederung gelegenen Flächen weisen einen naturnahen Bodenwasserhaushalt auf,
so dass auch in den Sommermonaten feuchte bis nasse Verhältnisse anzutreffen sind. Durch
deren offenen, großflächigen Charakter bieten sie sowohl Wiesenvogelarten wie dem Kiebitz
und Wachtelkönig geeignete Brut- und Nahrungshabitate als auch Jagdhabitate für z.B. Rot-
milan und Rohrweihe. Einzelne höher gelegene Bereiche ergänzen den Lebensraum um arten-
und blütenreiches Grünland. Es findet sich eine Vielzahl an Insektenarten, die ihrerseits eine
wichtige Nahrungsgrundlage für andere Artengruppen bilden.

Durch die Störungsarmut kommen auch scheue Arten wir Kranich, Rohrdommel und Fischotter
im Gebiet vor. Von den störungsarmen Gewässer- und Landbereichen profitieren nicht zuletzt
Schwäne, Gänse und Limikolen, die hier zu Tausenden in den Wintermonaten rasten. Kein
anderes Gebiet im südlichen Holstein weist eine vergleichbare Funktion als Durchzugs-, Rast-
und Überwinterungsgebiet auf.

Der (halb)offene Niederungscharakter setzt sich auch in der Steinbek-Niederung fort. Hier findet
sich ein strukturreiches Mosaik aus naturnahen Fließgewässern, ungenutzten Waldbereichen,
extensiv bewirtschafteten Feuchtgrünlandflächen sowie zahlreichen wertgebenden Kleinstruk-
turen. Randliche Knicks und strukturreiche Waldränder bieten Haselmaus und Neuntöter ideale
Lebensräume. Auf den wiedervernässten Niedermoorböden haben sich arten-, blüten- und
insektenreiche Feuchtwiesen mit spezifischen, z.T. gefährdeten Pflanzenarten wie Schlangen-
Wiesenknöterich, Wasser-Greiskraut, Traubiger Trespe und Sumpfdotterblume etabliert. Die
weitgehende Ungestörtheit dieses Habitatkomplexes bietet einer Vielzahl seltener oder gefähr-
deter Arten einen Rückzugs- und Lebensraum. Sowohl Brutvögel (z.B. Bekassine, Braunkehl-
chen) als auch Nahrungsgäste (Kranich, Wiesenweihe) werden regelmäßig im Gebiet nachge-
wiesen. Ferner sind die frühjährlich überstauten Bereiche im Feuchtgrünland optimale Repro-
duktionsstätten für Amphibien wie den Moorfrosch. Zusammen mit dem südlichen Wardersee
bildet die Steinbek-Niederung eine vernetzte Landschaftseinheit, in der sich aufgrund optimaler
Habitatbedingungen stabile Laubfrosch-Metapopulationen entwickelt haben.
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5 Zielkonzept

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2.1 aufgeführten
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem
LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes.

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen
nachträglich eingepflegt werden.

5.1  Zielkonzept Biodiversität

In einem ersten Schritt werden untereinander gleiche oder ähnliche Zielflächen („Lokale
Differenzierung“) des Gebietes abgegrenzt und einer von neun möglichen Ziellandschaften
(Zielebene 1) zugeordnet. Es folgt eine weitere Differenzierung der Ziele (Zielebene 2) für jede
einzelne Fläche. Beide Zielebenen sind miteinander variabel kombinierbar.

Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3 (Zielkonzept) dargestellt. Die Abb.
1 und Abb. 2 zeigen die Lage der abgegrenzten Flächen (lokalen Differenzierungen).

Die lokalen Differenzierungen für die jeweils unterschiedlichen Ziellandschaften sind in Tab. 10
dargestellt. Die abgeleiteten Entwicklungsziele sind textlich beschrieben und in Tab. 11 aufge-
führt, versehen mit den dort vorgesehenen Ziel-Lebensräumen und -Biotoptypen sowie den
artenschutzrechtlich relevanten Arten und weiteren spezifischen Arten(-gilden).

Tab. 10: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept

Lokale Differenzierung Zielebene 1 Zielebene 2

01 Grünland am Unterlauf der

Bissnitz

Offene Landschaft

27,3 ha

Feuchtgrünland

02 Grünland bei Holm Extensivgrünland mittlerer Standorte

03 Zuwegung bei Holm Sonstige Siedlungsflächen

04 Waldfläche bei Holm Standortgerechter Laubwald

05 Grünland im Steinbektal Feuchtgrünland

Für die nordöstlichen Teilbereiche des Stiftungsgebietes wurden bereits naturschutzfachliche
Maßnahmen zur Flächenentwicklung wie Wiedervernässung und Nutzungsextensivierung ein-
geleitet. Die übrigen Flächen im Tal der Steinbek liegen zwar etwas abseits, stehen jedoch in
einer funktionalen Beziehung zu den Flächen im Vogelschutzgebiet und bilden besonders für
Brutvögel und Amphibien eine wichtige Trittsteinfunktion innerhalb des Biotopverbundes. Bei
den mehrheitlich als Grünland ausgebildeten Flächen im Stiftungsgebiet sollen daher extensive
Nutzungsformen bei einer hinsichtlich des Bodenwasserhaushalts breiten Standortamplitude
gefördert werden.
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Abb. 1: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept – nordöstliches Stiftungsgebiet

Abb. 2: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept – südwestliches Stiftungsgebiet
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5.1.1 Offene Landschaft

5.1.1.1 Feuchtgrünland

Ziel für das extensiv bewirtschaftete Grünland am Unterlauf der Bissnitz (1) ist der Erhalt und
die Entwicklung des von feuchten bis nassen Verhältnissen geprägten, artenreichen Grünland-
standorts als Grundlage für optimale Lebensraumbedingungen für zahlreiche Arten der Vögel,
Amphibien und Insekten. An den Ufersäumen der Bissnitz bilden die feuchten Hochstauden-
fluren (LRT 6430) im Zusammenhang mit einer naturnahen Bissnitz (s. Kap. 7) einen wertvollen
Lebensraum und Wanderkorridor für den Fischotter.

Da das Gebiet eine besondere Bedeutung für Brut- und Rastvogelvorkommen hat, sind der
offene Niederungscharakter und das winterliche Überschwemmungsgeschehen zu erhalten
sowie eine an den Wiesenvogelschutz angepasste Grünlandbewirtschaftung zu etablieren. Dies
fördert zugleich Teillebensräume der lokalen Amphibienpopulationen wie von Moor- und Laub-
frosch.

Das langanhaltende Überschwemmungsgeschehen im Winter/Frühjahr ist auf einen zu klein
dimensionierten Durchlass am Seeablauf in die Trave zurückzuführen, was zu einem Rückstau
in die Niederungsbereiche des Wardersees und der Bissnitz führt. Was für die Vogelwelt im
Gebiet von großer Bedeutung ist, hat bei den ansässigen Landwirten unerwünschte Folgen bei
der Flächenbewirtschaftung, so dass eine Durchlassvergrößerung am Seeausfluss angestrebt
wird. Zur Abwendung dieser geplanten Maßnahme sollte ein aktiver Dialog mit den ansässigen
Landwirten gesucht werden (s. Kap. 7).

Für das intensiv genutzte, artenarme Grünland im Steinbektal (5) wird die Entwicklung eines
arten- und blütenreichen Feuchtgrünlands angestrebt. Die bereits bestehenden größeren stau-
nassen Bereiche sollen durch gezielte, wiedervernässende Maßnahmen auf die Gesamtfläche
ausgedehnt werden. Zu prüfen ist auch die Anlage von Kleingewässern in lokalen Senken,
sofern Kontakt zum mineralische Untergrund besteht.

Ziel ist der Erhalt des (halb-)offenen Niederungscharakters, welcher mit den angrenzenden
Wäldern eine für u.a. Laubfrosch und Kranich bedeutsame, funktionale Komplexeinheit bildet
und eine wichtige Trittsteinfunktion innerhalb des Biotopverbundes darstellt. Für die in den
benachbarten Waldbereichen vorkommenden Fledermausarten bieten die insektenreichen
Feuchtgrünländer zudem ergiebige Jagdhabitate.

Der Strukturreichtum von vorhandenen zumeist kleinflächigen Gehölzstrukturen wird erhalten
oder allenfalls durch Saumstrukturen erweitert, um einen möglichen Lebensraum für die derzeit
nur außerhalb des SLEP-Gebiets nachgewiesenen Haselmäuse zu erhalten.

5.1.1.2 Extensivgrünland mittlerer Standorte

Das unmittelbar an das Feuchtgrünland (1) angrenzende, auf einer Geländekuppe gelegene
Grünland bei Holm (2) ist ebenfalls in die Extensivnutzung integriert. Zusätzlich wurden vor
einigen Jahren Kleingewässer angelegt. Zur Etablierung eines arten- und blütenreichen, meso-
philen Grünlandstandorts wird eine Fortführung mit bedarfsweiser Anpassung der extensiven
Beweidung, die eine Entwicklung des LRT 6510 „Magere Flachlandwiesen“ fördert, angestrebt.
Die vorhandenen naturnahen Kleingewässer (LRT 3150) sind als Amphibienlebensraum zu ent-
wickeln und bieten seltenen Pflanzenarten wie dem Lanzettblättrigen Froschlöffel einen wert-
vollen Lebensraum. Hierbei sollte der besonnte Charakter der Gewässer erhalten bleiben,
wobei für den Laubfrosch punktuell Weidengebüsche an den Ufern entwickelt / erhalten werden
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sollen. Die Flächen bieten durch ihren Insektenreichtum eine wichtige Nahrungsgrundlage für
zahlreiche Vogel- und Fledermausarten.

5.1.1.3 Sonstige Siedlungsflächen

Den Sonstigen Siedlungsflächen wird die Zuwegung bei Holm (3) zugerechnet. Diese dient der
Zugänglichkeit zu den Weideflächen.

5.1.1.4 Standortgerechter Laubwald

Für die aktuell mit Pioniergehölzen geprägte Waldfläche bei Holm (4) lassen sich aufgrund der
geringen Größe bzw. des jungen Alters keine konkreten Entwicklungsziele benennen. Die
Entwicklung ist abhängig von den prägenden Standortverhältnissen und lässt sich derzeit nicht
sicher prognostizieren. Ziel ist die Förderung einer naturnahen Waldentwicklung mit Waldrand-
strukturen durch Sukzession.
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Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden

Zielebene 1 Zielebene 2
Ziele

LRT / Biotoptypen

Ziele

Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden

Offene

 Landschaft

Feuchtgrünland 6430 Feuchte Hochstaudenfluren

3150 Eutrophe Stillgewässer

Feucht-/ Nassgrünland

Feldgehölze

Brutvögel wie Neuntöter, Wachtelkönig, Rohrweihe (VSchRL

Anh. I)

Nahrungsraum für Kranich, Weißstorch, Wespenbussard, Rotmilan,

Wiesenweihe (VSchRL Anh. I) und Fledermäuse (FFH Anh. IV)

Rastvögel wie Goldregenpfeifer, Singschwan, Zwergschwan und

Weißwangengans, Kranich (VSchRL Anh. I)  und nordische Gänse

Wiesenbrüter wie Kiebitz (RL SH 3), Feldlerche (RL SH 3), Braun-

kehlchen (RL SH 3), Bekassine (RL SH 2)

Amphibien wie Laub- und Moorfrosch, Kammmolch (FFH Anh. IV)

Fischotter und Haselmaus (FFH Anh. II, IV)

Wertgebende Pflanzenarten der artenreichen Feuchtgrünländer wie

Schlangen-Wiesenknöterich (RL SH 2), Wasser-Greiskraut (RL SH 2)

Artenreiche Insektenfauna mit z.B. Sumpfschrecke (RL SH 3), Libellen

Extensivgrünland mittlerer

Standorte

6510 Magere Flachland-Mähwiesen

3150 Eutrophe Stillgewässer

Nahrungsraum für Kranich, Weißstorch, Wespenbussard, Rotmilan

(VSchRL Anh. I) und Fledermäuse (FFH Anh. IV)

Wiesenbrüter wie Feldlerche (RL SH 3), Braunkehlchen (RL SH 3)

Amphibien wie Laubfrosch und Kammmolch (FFH Anh. IV)

Wertgebende Pflanzen der Kleingewässer wie Lanzettblättriger

Froschlöffel (RL SH 1) sowie der mesophilen Grünlandstandorte wie

Stattliches Knabenkraut (RL SH 3)

Sonstige Siedlungsflächen - -

Standortgerechter Laubwald Standortgerechter Laubwald,

Waldränder

-
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5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den
Landschaftstypen differenziert dargestellt.

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtschaft)

Auf den mit Vieh beweideten Teilbereichen des Stiftungsgebietes wird Fleisch erzeugt, das
vermarktet werden kann. Gemähte Flächen bringen hingegen Viehfutter hervor. Außerhalb der
Grünlandflächen wird in geringem Umfang Holz produziert, welchem zukünftig keine Bedeutung
für Versorgungsdienstleistungen zukommt.

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserretention, etc.)

Die ökologischen Funktionen werden in ihrer Gesamtheit erhalten und gefördert, so dass sie
sich auf alle Indikatoren der Regulierungsleistungen im überwiegenden Teil des Projektgebiets
positiv auswirken. Vor allem die abiotischen Umweltgüter Klima, Luft, Wasser und Boden
werden durch den Erhalt und die Entwicklung zu naturnahen Ziellandschaften gestärkt. Die
Flächen in der Niederung der Bissnitz und des Wardersees haben zudem eine Bedeutung für
den Hochwasserschutz und die Wasserreinigung durch den teils langen Aufenthalt des
Wassers im Frühjahr. Zusätzlich führen die dünge- und pestizidfreien Bewirtschaftungsformen
im Stiftungsgebiet zur Reduzierung der terrestrischen und aquatischen Stoffbelastung.

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherholung, Inspiration)

Durch den charakteristischen Wardersee mit seinen angrenzenden Niederungen ist die land-
schaftliche Gestalt von großem ästhetischem Wert. Das weitläufige Gebiet ist vor allem von
unverbauten Blickbezügen gekennzeichnet. Auch aus diesem Grund hat das Gebiet eine Be-
deutung als Durchzugs-, Rast- und Überwinterungsgebiet für verschiedene Vogelarten. Die Ent-
wicklung vielfältiger Lebensräume mit Vorkommen typischer und gefährdeter Tier- und Pflan-
zenarten trägt zur Erhöhung der Biodiversität im Stiftungsgebiet bei.
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Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen

Ziel Landschaftstyp

(Zielebene 2)

Ziel

Versorgungs-

dienstleistungen

Ziel

Regulations-

dienstleistungen

Ziel

Kulturelle

Dienstleistungen

Feuchtgrünland �x Vieh
�x Viehfutter

�x Lokale Klimaregulierung
�x Hochwasserschutz
�x Grundwasserneubildung

�x Luftqualitätsregulierung
�x Erosionsregulierung
�x Nährstoffregulierung

�x Wasserreinigung
�x Bestäubung

�x Landschaftsästhetik
�x Inspiration
�x Intrinsischer Wert der

BiodiversitätGrünlandgeprägtes Halboffenland

Standortgerechter Laubwald -

Sonstige Siedlungsflächen - - -
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6 Maßnahmenkatalog

Im Folgenden werden die Maßnahmen aufgeführt, die zur Erhaltung oder Entwicklung der
Ziellandschaften als zielführend angesehen werden.

Während einige der vorgeschlagenen Maßnahmen auf der Zielebene 1, übergreifend für
mehrere Teilflächen, angegeben werden, ist für jede Teilfläche eine Angabe aus der Maß-
nahmendatenbank des LLUR vorgesehen.

Tab. 13: Maßnahmen

Offene Landschaft

Für das überwiegend als Grünland ausgebildete Offenland des Stiftungslandes ist eine extensive

Pflegenutzung, die bereits begonnen wurde, zielführend. Die vorhandenen Kleingewässer werden in

die Bewirtschaftung einbezogen, damit eine Verlandung und zu starke Beschattung vermieden wird.

Dem Amphibien- und Vogelschutz kommt eine wichtige Rolle zu.

(1) Grünland am Unterlauf der Bissnitz

Code SH 01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel

Text

(2) Grünland bei Holm

Code SH 01.02.03.01 Beweidung mit Rindern

11.04 Artenschutzmaßnahme Amphibien

Text Zu 01.02.03.01:

Extensiv-Beweidung bereits etabliert, ggf. Anpassung der Besatzdichte

Zu 11.04:

Integration der Gewässer in die Bewirtschaftung

(3) Zuwegung bei Holm

Code SH 01.02.03.13 sonstige Beweidungsinfrastruktur

Text Zu 01.02.03.13:

Erhalt der bestehenden Zuwegung als Teil der Beweidungsinfrastruktur von (1) und (2)

(4) Waldfläche bei Holm

Code SH 15.01 Ungestörte Entwicklung

Text
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(5) Grünland im Steinbektal

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung

01.07 Rückbau / Reduzierung von Meliorationen im Offenland

01.10 Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft

11.04 Artenschutzmaßnahme Amphibien

Text Zu 01.02:

Nutzung als Mähweide in den ersten Jahren sinnvoll, anschließend Beweidung

Zu 01.07:

Wiedervernässung durch Schließen von Parzellengräben, ggf. vorhandene Drainagen

beseitigen

Zu 01.10:

Betrifft die vorhandenen Gehölzstrukturen und deren Lebensraumpotential für die

Haselmaus

Zu 11.04:

Anlage von Flachgewässern in lokalen Senken mit Kontakt zum mineralischen

Untergrund
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7 Projektideen

�x Flächenerwerb für weiterführende Vernässungsmaßnahmen im Steinbektal (aktuell
Randgräben nicht aufstaubar)

�x Flächenerwerb in der Niederung von Bissnitz und Wardersee für eine Reduktion von
Einträgen aus der Landwirtschaft (Nutzungsextensivierung) und einen konfliktarmen
Fortbestand des frühjährlichen Überschwemmungsgeschehens

�x Gründung eines Runden Tischs für den aktiven Dialog zwischen allen lokalen
Interessensvertretern zur Konsensfindung im Hinblick auf den Überschwemmungsaspekt

�x Naturnahe Fließgewässerentwicklung der Bissnitz als Wanderkorridor und Lebensraum für
den Fischotter

8 Monitoring-Vorschläge

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring verfolgt
werden:

�x Monitoring der Brut- und Rastvögel (innerhalb der EGV-Gebietsgrenze durch MELUR
gewährleistet)

�x Erfassung und Kontrolle der floristischen Artenzusammensetzung der Grünlandflächen,
auch im Hinblick auf die Etablierung des LRT 6510 in mesophilen Grünlandbereichen

�x Erfassung der Insektenfauna (z.B. Heuschrecken) auf den Feuchtgrünlandflächen
�x Entwicklung der bereits vorhandenen und noch anzulegenden Kleingewässer (LRT-

Monitoring, Habitateignung Amphibien) in Verbindung mit Amphibien- und Libellen-
Monitoring (v.a. Laubfrosch, Kammmolch, Moorfrosch)
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9 Zusammenfassung

Der Stiftungsland-Entwicklungsplan (SLEP) des Gebietes Nr. 288 „Wardersee und angren-
zende Niederung“ umfasst Flächen der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein im Kreis Sege-
berg mit einer Gesamtgröße von 27,3 ha, von denen 22,8 ha innerhalb des Vogelschutzge-
bietes „Wardersee“ (DE-2028-401) und 4,5 ha außerhalb des Vogelschutzgebietes liegen.

Für das Stiftungsgebiet wurden Grundlagen zu den Flächenverbindlichkeiten sowie die Ein-
bindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse zusammengestellt (Kap. 2). Zudem
erfolgte eine Beschreibung der abiotischen und biotischen Ausstattung des Gebiets auf der
Grundlage vorhandener Daten sowie ergänzender Erfassungen von Biotop- und Lebensraum-
typen im Rahmen der SLEP-Erstellung (Kap. 3).

Große Teile des im Ostholsteinischen Hügel- und Seenland gelegenen Stiftungsgebiets sind
von eher artenarmen Grünlandflächen geprägt. Sie befinden sich zum Teil schon in der Nutz-
ungsextensivierung. Es konnten Eutrophe Stillgewässer (3150) und Feuchte Hochstaudenfluren
(6430) als FFH-Lebensraumtypen nachgewiesen werden.

Unter Berücksichtigung der recherchierten, planungsrelevanten Grundlagen wurde ein Leitbild
zur Gebietsentwicklung formuliert, das den Zustand der Landschaft im SLEP-Gebiet nach
einem Zeitraum von ca. 100 Jahren beschreibt und vor allem die Bedeutung für den Vogel- und
Amphibienschutz in den Vordergrund stellt (Kap. 4).

Im darauf aufbauenden Zielkonzept (Kap 5) wurden Entwicklungsziele definiert, die innerhalb
der nächsten 10 Jahre den Erhalt und die Entwicklung extensiv genutzter Grünlandflächen mit
einer unterschiedlichen Standortamplitude fokussieren. Dabei wurden die Ziele (Lebensraum-
und Biotoptypen sowie wertgebende Arten(gilden)) für jede Teilfläche konkretisiert. Über die
Biodiversität hinausgehend sind zudem Ziele für Versorgungs-, Regulations- und kulturelle
Dienstleistungen für das Gebiet dargestellt.

Die zur Zielerreichung notwendigen Maßnahmen wurden unter Verwendung des vom LLUR
erstellten Maßnahmenkatalogs den Ziellandschaften zugeordnet (Kap. 6). Im Wesentlichen sind
die angestrebten Ziele durch eine extensive, z.T. an die Vorgaben des Wiesenvogelschutzes
angepasste Grünlandnutzung und weitergehende Vernässungsmaßnahmen zu erreichen.

Weitere Projektideen (Kap. 7) und Monitoring-Vorschläge (Kap. 8) werden aufgeführt.

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse, der Bestand an Biotop- und Lebensraumtypen
sowie das Zielkonzept sind kartografisch dargestellt.
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Anhang

Karte 1: Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Karte 2: Biotoptypen / Lebensraumtypen - Bestand

Karte 3: Zielkonzept - Zielebenen

Referenzlisten:

Ziele Biodiversität: „2014_03_11 Zielebenen.pdf“
„Erläuterungen_Zielebenen_Planula_20140327.pdf“

Ziele Ökosystemdienstleistungen: Integrität und Ökosystemdienstleistungen CAU.pdf
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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